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Hinweise

Wertentwicklung
Der Erfolg einer Investment­
fondsanlage wird an der 
Wertentwicklung der Anteile 
gemessen. Als Basis für die 
Wertberechnung werden die 
Anteilwerte (=Rücknahmepreise) 
herangezogen, unter Hinzu­
rechnung zwischenzeitlicher
Ausschüttungen, die z.B. im 
Rahmen der Investmentkonten 
bei der Deutsche Asset 
Management Investment GmbH 
kostenfrei reinvestiert werden; 
bei inländischen thesaurierenden 
Fonds wird die – nach etwaiger 
Anrechnung ausländischer 
Quellensteuer – vom Fonds 
erhobene inländische Kapital­
ertragsteuer zuzüglich Solidari­
tätszuschlag hinzugerechnet. 
Die Berechnung der Wert­
entwicklung erfolgt nach der 
BVI-Methode. Angaben zur 
bisherigen Wertentwicklung 

erlauben keine Prognosen für 
die Zukunft. Darüber hinaus 
sind in den Berichten auch 
die entsprechenden Vergleichs­
indizes – soweit vorhanden – 
dargestellt. Alle Grafik- und 
Zahlenangaben geben den 
Stand vom 31. März 2017 
wieder (sofern nichts anderes 
angegeben ist).

Verkaufsprospekte
Alleinverbindliche Grundlage 
des Kaufs ist der aktuelle 
Verkaufsprospekt einschließlich 
Anlagebedingungen sowie 
das Dokument „Wesentliche 
Anlegerinformationen“, die 
Sie bei der Deutsche Asset 
Management Investment GmbH 
oder den Geschäftsstellen der 
Deutsche Bank AG und weiteren 
Zahlstellen erhalten.

Angaben zur 
Kostenpauschale
In der Kostenpauschale sind 
folgende Aufwendungen nicht 
enthalten:
a) im Zusammenhang mit dem 
Erwerb und der Veräußerung 
von Vermögensgegenständen 
entstehende Kosten;
b) im Zusammenhang mit den 
Kosten der Verwaltung und 
Verwahrung evtl. entstehende 
Steuern;
c) Kosten für die Geltend­
machung und Durchsetzung 
von Rechtsansprüchen des 
Sondervermögens. Details zur 
Vergütungsstruktur sind im 
aktuellen Verkaufsprospekt 
geregelt.

Ausgabe- und 
Rücknahmepreise
Börsentäglich im Internet 
www.dws.de

Gesonderter Hinweis für betriebliche Anleger:

Anpassung des Aktiengewinns wegen des EuGH-Urteils in der Rs. STEKO Industriemontage GmbH und 
der Rechtsprechung des BFH zu § 40a KAGG

Der Europäische Gerichtshof (EuGH) hat in der Rs. STEKO Industriemontage GmbH (C-377/07) entschieden, dass die 
Regelung im KStG für den Übergang vom körperschaftsteuerlichen Anrechnungsverfahren zum Halbeinkünfteverfah­
ren in 2001 europarechtswidrig ist. Das Verbot für Körperschaften, Gewinnminderungen im Zusammenhang mit Be­
teiligungen an ausländischen Gesellschaften nach § 8b Absatz 3 KStG steuerwirksam geltend zu machen, galt nach 
§ 34 KStG bereits in 2001, während dies für Gewinnminderungen im Zusammenhang mit Beteiligungen an inländi­
schen Gesellschaften erst in 2002 galt. Dies widerspricht nach Auffassung des EuGH der Kapitalverkehrsfreiheit.

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat mit Urteil vom 28. Oktober 2009 (Az. I R 27/08) entschieden, dass die Rs. STEKO grund­
sätzlich Wirkungen auf die Fondsanlage entfaltet. Mit BMF-Schreiben vom 01.02.2011 „Anwendung des BFH-Urteils vom 
28. Oktober 2009 – I R 27/08 beim Aktiengewinn („STEKO-Rechtsprechung“)“ hat die Finanzverwaltung insbesondere 
dargelegt, unter welchen Voraussetzungen nach ihrer Auffassung eine Anpassung eines Aktiengewinns aufgrund der 
Rs. STEKO möglich ist.

Der BFH hat zudem mit den Urteilen vom 25.6.2014 (I R 33/09) und 30.7.2014 (I R 74/12) im Nachgang zum Beschluss 
des Bundesverfassungsgerichts vom 17. Dezember 2013 (1 BvL 5/08, BGBl I 2014, 255) entschieden, dass Hinzurech­
nungen von negativen Aktiengewinnen aufgrund des § 40a KAGG i. d. F. des StSenkG vom 23. Oktober 2000 in den 
Jahren 2001 und 2002 nicht zu erfolgen hatten und dass steuerfreie positive Aktiengewinne nicht mit negativen Ak­
tiengewinnen zu saldieren waren. Soweit also nicht bereits durch die STEKO-Rechtsprechung eine Anpassung des 
Anleger-Aktiengewinns erfolgt ist, kann ggf. nach der BFH-Rechtsprechung eine entsprechende Anpassung erfolgen. 
Die Finanzverwaltung hat sich hierzu bislang nicht geäußert.

Im Hinblick auf mögliche Maßnahmen aufgrund der BFH-Rechtsprechung empfehlen wir Anlegern mit Anteilen im 
Betriebsvermögen, einen Steuerberater zu konsultieren.
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Fondsübertragung 

Mit Wirkung zum 31. März 2017 wurde die Verwaltung des Sondervermögens Inovesta Classic OP von der Deutsche 
Asset Management Investment GmbH zur HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH übertragen. Bisherige 
Verwahrstelle war die State Street Bank International GmbH, als neue Verwahrstelle fungiert Hauck & Aufhäuser 
Privatbankiers KGaA. Die Ausgabe neuer Anteile wurde am 30. März 2017 eingestellt, die letztmalige Rücknahme von 
Anteilen erfolgte ebenfalls bis zum Orderannahmeschluss am 30. März 2017.





Jahresbericht
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Inovesta Classic OP

Anlageziel und Anlage­
ergebnis im Berichtszeitraum
Der Fonds strebte die Erwirt­
schaftung eines möglichst 
hohen Wertzuwachses an. Um 
dies zu erreichen, investierte er 
hauptsächlich in Investment­
fonds mit Anlageschwerpunk­
ten in verschiedenen Ländern. 
Derivate durften zu Investitions- 
und Absicherungszwecken 
erworben werden.

Das Anlageumfeld war im 
Berichtszeitraum von historisch 
niedrigen Zinsen in den Indus-
trieländern sowie ausgeprägten 
Schwankungen an den Kapital­
märkten gekennzeichnet. Maß-
geblich hierfür war neben der 
hohen Verschuldung weltweit 
die Unsicherheit hinsichtlich 
einer von den USA ausgehenden 
potenziellen Zinswende. Darü­
ber hinaus rückte im Jahresver­
lauf die Unsicherheit hinsicht­
lich eines drohenden „Brexit“ 
sowie anstehender Wahlen 
immer stärker in den Fokus der 
Marktteilnehmer. Auf der Wäh­
rungsseite notierte der Euro 
gegenüber vielen Währungen 
per saldo schwächer. Vor 
diesem herausfordernden 
Hintergrund erzielte der Fonds 
im Rumpfgeschäftsjahr vom 
1. Oktober 2016 bis 31. März 
2017 einen Wertzuwachs 
von 9,1% je Anteil (nach BVI-
Methode, in Euro).

Anlagepolitik im
Berichtszeitraum
Die wesentlichen Risiken waren 
nach Ansicht des Portfolioma­
nagements das in den Indus­
trieländern von Negativzinsen 
geprägte Anlageumfeld sowie 
die Unsicherheit über die 
weitere Entwicklung der Geld­

politik der Zentralbanken und 
die Zentralbankdivergenz. Wäh­
rend in den USA die US-Noten­
bank (Fed) den Leitzins in zwei 
Schritten weiter um einen 
halben Prozentpunkt auf einen 
Korridor von 0,75% -1,00% p. a. 
anhob, hielten die Europäische 
Zentralbank und die Bank of 
Japan an ihrer sehr lockeren 
Geldpolitik fest. Als weitere 
wesentliche Risiken sah das 
Portfoliomanagement die 
Unsicherheit hinsichtlich der 
Folgewirkungen eines drohen­
den Ausstiegs Großbritanniens 
aus der Europäischen Union 
(„Brexit“) sowie politische 
Unsicherheiten beispielsweise 
aufgrund anstehender Wahlen 
bzw. Referenden an.

Angesichts des historisch 
extrem niedrigen Zinsniveaus 
in den Industrieländern favori­
sierte das Portfoliomanagement 
unter Renditeaspekten bei 

seinen Engagements nach wie 
vor Aktienfonds (zuletzt rd. 96% 
des Fondsvermögens). Dabei 
war das Portefeuille des Inovesta 
Classic OP global und hinsicht­
lich der Branchenallokation 
breit diversifiziert. Mit dieser 
Ausrichtung partizipierte der 
Fonds über die in seinem Porte­
feuille gehaltenen Zielfondsan­
teilen an den – unter Schwan­
kungen – Kurssteigerungen 
an den internationalen Aktien­
märkten. Begünstigt wurde 
diese Entwicklung durch die 
immer noch extrem lockere 
Geldpolitik der Zentralbanken 
der Industrieländer sowie die 
Stabilisierung an den Rohstoff­
märkten, was mit einer Erho­
lung an den Emerging Markets 
einherging. Die US-Börsen 
profitierten zudem im November 
2016 nach der US-Präsident­
schaftswahl von der damit 
verbundenen Hoffnung auf 
Steuererleichterungen und 

INOVESTA CLASSIC OP
Wertentwicklung auf 5-Jahres-Sicht
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Inovesta Classic OP

Wertentwicklung nach BVI-Methode, d. h. ohne Berücksichtigung des Ausgabeaufschlages. Wertentwicklungen
der Vergangenheit ermöglichen keine Prognose für die Zukunft.          Stand: 31.3.2017
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Inovesta Classic OP 
Wertentwicklung im Überblick

ISIN		  1 Jahr	 3 Jahre	 5 Jahre

DE0005117493		  14,5%	 25,8%	 46,4%

Wertentwicklung nach BVI-Methode, d. h. ohne Berücksichtigung des Ausgabeaufschlages. Wertentwicklungen 
der Vergangenheit ermöglichen keine Prognose für die Zukunft.� Stand: 31.3.2017

Angaben auf Euro-Basis
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Infrastrukturprogramme. An 
den europäischen Aktienmärk-
ten stiegen die Kurse ebenso 
an, als mit dem Italien-Referen-
dum und der von der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) durch-
geführten Modifizierung ihrer 
Anleihekäufe im Dezember 2016 
zwei temporäre Unsicherheiten 
beigelegt werden konnten. 
Zudem zeichnete sich während 
des ersten Quartals 2017 eine 
merkliche Konjunkturbelebung 
im Euroraum ab.

Unter den im Portfolio gehalte-
nen Zielfonds trugen unter 
anderem der auf US-Aktien 
ausgerichtete Threadneedle Inv. 
Funds ICVC - American Fund 
sowie der auf europäische 
Aktientitel fokussierte Fonds 
Baring Europe Select Trust 
merklich zum Wertzuwachs des 
Inovesta Classic OP bei. Auch 
der weltweit in Aktien anlegen-
de M&G Global Select Fund 
leistete einen merklich positiven 
Ergebnisbeitrag.

Mit Wirkung zum 31. März 2017 
wurde die Verwaltung des 
Sondervermögens Inovesta 
Classic OP von der Deutsche 
Asset Management Investment 
GmbH zur HANSAINVEST 
Hanseatische Investment-
GmbH übertragen. Bisherige 
Verwahrstelle war die State 
Street Bank International 
GmbH, als neue Verwahrstelle 
fungiert Hauck & Aufhäuser 
Privatbankiers KGaA. Die 
Ausgabe neuer Anteile wurde 
am 30. März 2017 eingestellt, 
die letztmalige Rücknahme von 
Anteilen erfolgte ebenfalls bis 
zum Orderannahmeschluss am 
30. März 2017. 

Wesentliche Quellen des 
Veräußerungsergebnisses
Die wesentlichen Quellen 
des Veräußerungsergebnisses 
waren realisierte Gewinne 
durch den Verkauf von in- und 
ausländischen Investmentan-
teilen.





Vermögensaufstellung
und Ertrags- und 

Aufwandsrechnung
zum Jahresbericht
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Vermögensübersicht

Jahresbericht 
Inovesta Classic OP

		  Bestand in TEUR	 %-Anteil am 
				    Fondsvermögen

I. Vermögensgegenstände
1. Investmentanteile:
Aktienfonds			   39 882		  95,90

Summe Investmentanteile:			   39 882		  95,90

2. Bankguthaben			   2 053		  4,94

II. Verbindlichkeiten
1. Sonstige Verbindlichkeiten			   -349		  -0,84

2. Verbindlichkeiten aus Anteilscheingeschäften			   -2		  0,00

III. Fondsvermögen			   41 584		  100,00

Durch Rundung der Prozentanteile bei der Berechnung können geringfügige Rundungsdifferenzen entstanden sein.
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Investmentanteile	 39 881 635,37	 95,90

Gruppeneigene Investmentanteile (inkl. KVG-eigene Investmentanteile)	 12 576 364,41	 30,24

DWS Deutschland LC (DE0008490962) (1,400%). .  .  .  .  .  	 Stück	 18 972		  400	 EUR	 223,8900	 4 247 641,08	 10,21
DWS Vermögensbildungsfonds I LD 
(DE0008476524) (1,450%) . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 28 038			   EUR	 148,9600	 4 176 540,48	 10,04
OP Food (DE0008486655) (1,620%). .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 12 189	 265	 1 000	 EUR	 340,6500	 4 152 182,85	 9,98

Gruppenfremde Investmentanteile	 27 305 270,96	 65,66

Baring Europe Select Trust (GB0030655780) (1,500%). .  	 Stück	 102 000	 102 000	 100 000	 EUR	 41,4200	 4 224 840,00	 10,16
F. Templeton - Templeton Growth (EUR) (Acc)
A Reg. (LU0114760746) (1,500%) . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 232 220		  8 300	 EUR	 17,8600	 4 147 449,20	 9,97
Fidelity Funds - European Growth Fd (GlCert)
A Reg (LU0048578792) (1,500%). .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 138 535	 10 000	 143 835	 EUR	 15,1800	 2 102 961,30	 5,06
M&G Global Select Fund (EUR) A Inc. 
(GB0030938145) (0,150%). .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 161 042		  10 600	 EUR	 25,6308	 4 127 635,29	 9,93
Threadneedle - European Select Fund 2 
(GB0030810138) (1,000%). .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 1 200 000	 1 240 000	 1 146 000	 EUR	 3,5552	 4 266 240,00	 10,26
Threadneedle Inv. Funds ICVC - American Fund-R-N-A
(GB00B0WGW982) (1,500%). .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 Stück	 1 359 000	 39 000	 60 000	 EUR	 3,0594	 4 157 724,60	 10,00

Pharma/w Health R Reg. (LU0047275846) (1,750%+). .  .  	 Stück	 9 110	 860		  USD	 502,2800	 4 278 420,57	 10,29

Summe Wertpapiervermögen	 39 881 635,37	 95,90

Bankguthaben und nicht verbriefte Geldmarktinstrumente	 2 053 329,49	 4,94

Bankguthaben	 2 053 329,49	 4,94

Verwahrstelle (täglich fällig)

EUR - Guthaben. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 EUR	 2 043 192,85			   %	 100	 2 043 192,85	 4,91

Guthaben in Nicht-EU/EWR-Währungen

US Dollar. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 USD	 10 841,14			   %	 100	 10 136,64	 0,02

Sonstige Verbindlichkeiten	 -348 635,99	 -0,84

Verbindlichkeiten aus Kostenpositionen. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 EUR	 -348 635,99			   %	 100	 -348 635,99	 -0,84

Verbindlichkeiten aus Anteilscheingeschäften		  EUR	 -2 010,54			   %	 100	 -2 010,54	 0,00

Fondsvermögen	 41 584 318,33	 100,00

Anteilwert	 48,06

Umlaufende Anteile	 865 174,872

Durch Rundung der Prozentanteile bei der Berechnung können geringfügige Rundungsdifferenzen entstanden sein.

Devisenkurse (in Mengennotiz)

 	 per 31.03.2017

US Dollar. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 USD	 1,069500	 =	 EUR	 1

	 Stück		  Käufe/	 Verkäufe/		  Kurswert	 %-Anteil
Wertpapierbezeichnung	 bzw. Whg.	 Bestand	 Zugänge	 Abgänge	 Kurs	 in	 am Fonds-
	 in 1000			   im Berichtszeitraum		  EUR	 vermögen

Vermögensaufstellung zum 31.03.2017

Inovesta Classic OP
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Während des Berichtszeitraums abgeschlossene Geschäfte, soweit sie nicht mehr in der Vermögensaufstellung erscheinen

Käufe und Verkäufe in Wertpapieren, Investmentanteilen und Schuldscheindarlehen (Marktzuordnung zum Berichtsstichtag)

Inovesta Classic OP

	 Stück	 Käufe	 Verkäufe
Wertpapierbezeichnung	 bzw. Whg.	 bzw.	 bzw.
	 in 1000	 Zugänge	 Abgänge

Investmentanteile

Gruppeneigene Investmentanteile (inkl. KVG-eigene Investmentanteile)

db x-trackers - US Dollar Cash ETF 1C
(LU0356591882) (0,050%) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    	 Stück	 18 000	 18 000

Gruppenfremde Investmentanteile

Lyxor Euro Cash UCITS ETF (FR0010510800)
(0,100%). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  	 Stück	 28 000	 28 000
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Ertrags- und Aufwandsrechnung (inkl. Ertragsausgleich)

für den Zeitraum vom 01.10.2016 bis 31.03.2017

I. Erträge

1.	 Zinsen aus Liquiditätsanlagen im Inland. . . . . . . . . . . . .             	 EUR	 46,62
2.	 Erträge aus Investmentzertifikaten. . . . . . . . . . . . . . . . .                 	 EUR	 179 848,44
3.	 Abzug ausländischer Quellensteuer . . . . . . . . . . . . . . . .                	 EUR	 -27 275,71
4.	 Sonstige Erträge. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               	 EUR	 151 620,79
	 davon:
	 Erträge aus Bestandsprovisionen.  EUR	 151 620,79

Summe der Erträge. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                               	 EUR	 304 240,14

II. Aufwendungen

1.	 Zinsen aus Kreditaufnahmen 1). . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    	 EUR	 -3 154,83
2.	 Verwaltungsvergütung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          	 EUR	 -743 753,15
	 davon:
	 Kostenpauschale. . . . . . . . . . . . . .               EUR	 -396 670,28
	 erfolgsabhängige Vergütung. . . . .      EUR	 -347 082,87
3.	 Sonstige Aufwendungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         	 EUR	 -223,65
	 davon:
	 Aufwendungen für Rechts- und 
	 Beratungskosten. . . . . . . . . . . . . .               EUR	 -223,65

Summe der Aufwendungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        	 EUR	 -747 131,63

III. Ordentlicher Nettoertrag. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        	 EUR	 -442 891,49

IV. Veräußerungsgeschäfte

1. Realisierte Gewinne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             	 EUR	 758 005,86
2. Realisierte Verluste. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              	 EUR	 -460 705,91

Ergebnis aus Veräußerungsgeschäften . . . . . . . . . . . . . .              	 EUR	 297 299,95

V. Realisiertes Ergebnis des Rumpfgeschäftsjahres. . . .    	 EUR	 -145 591,54

1. Nettoveränderung der nichtrealisierten Gewinne. . . . . . .       	 EUR	 3 331 298,63
2. Nettoveränderung der nichtrealisierten Verluste . . . . . . .       	 EUR	 303 427,32

VI. Nichtrealisiertes Ergebnis des Rumpfgeschäfts- 
	 jahres. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 EUR	 3 634 725,95

VII. Ergebnis des Rumpfgeschäftsjahres. . . . . . . . . . . . . .	 EUR	 3 489 134,41

Hinweis: Die Nettoveränderung der nichtrealisierten Gewinne (Verluste) errechnet sich 
aus Gegenüberstellung der Summe aller nichtrealisierten Gewinne (Verluste) zum Ende 
des Rumpfgeschäftsjahres und der Summe aller nichtrealisierten Gewinne (Verluste) zu 
Beginn des Rumpfgeschäftsjahres. In die Summe der nichtrealisierten Gewinne (Verluste) 
fließen die positiven (negativen) Differenzen ein, die aus dem Vergleich der Wertansätze 
der einzelnen Vermögensgegenstände zum Berichtsstichtag mit den Anschaffungskosten 
resultieren.

Die nichtrealisierten Ergebnisse werden ohne Ertragsausgleich ausgewiesen.

1) Enthalten sind negative Zinsen auf Bankguthaben.

Entwicklungsrechnung für das Sondervermögen
I. Wert des Sondervermögens am Beginn 
	 des Rumpfgeschäftsjahres . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       	 EUR	 38 365 969,26

1.	 Ausschüttung/Steuerabschlag für das Vorjahr . . . . . . . .        	 EUR	 -164 781,71
2.	 Mittelzufluss (netto). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .	 EUR	 -102 216,53
	 a) Mittelzuflüsse aus Anteilscheinverkäufen . . . . . . . .        	 EUR	 540 472,92
	 b) Mittelabflüsse aus Anteilscheinrücknahmen. . . . . .      	 EUR	 -642 689,45
3.	 Ertrags- und Aufwandsausgleich. . . . . . . . . . . . . . . . . . .                   	 EUR	 -3 787,10
4.	 Ergebnis des Rumpfgeschäftsjahres. . . . . . . . . . . . . . . .                	 EUR	 3 489 134,41
	 davon:
	 Nettoveränderung der nichtrealisierten Gewinne. . .	 EUR	 3 331 298,63
	 Nettoveränderung der nichtrealisierten Verluste. . .   	 EUR	 303 427,32

II. Wert des Sondervermögens am Ende 
	 des Rumpfgeschäftsjahres . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       	 EUR	 41 584 318,33

Verwendungsrechnung für das Sondervermögen

Berechnung der Wiederanlage	 Insgesamt	 Je Anteil

I. Für die Wiederanlage verfügbar

1. Realisiertes Ergebnis des Rumpfge-
    schäftsjahres. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        	 EUR	 -145 591,54	 -0,17
2. Zuführung aus dem Sondervermögen 1) .  	 EUR	 197 502,03	 0,23
3. Zur Verfügung gestellter Steuerabzugs-
    betrag. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             	 EUR	 -51 910,49	 -0,06

II. Wiederanlage. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       	 EUR	 0,00	 0,00

1) Auf Grund des negativen ordentlichen Nettoertrages war eine Zuführung aus dem 
    Sondervermögen notwendig.

Vergleichende Übersicht über die letzten drei
Geschäftsjahre

	 Fondsvermögen am
	 Ende des (Rumpf-)	 Anteilwert
	 Geschäftsjahres EUR	 EUR

2017. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 41 584 318,33	 48,06
2016. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 38 365 969,26	 44,25
2015. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 35 084 681,02	 41,33
2014. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 33 685 323,13	 39,88

Inovesta Classic OP



14

Anhang gemäß § 7 Nr. 9 KARBV

Angaben nach der Derivateverordnung

Das durch Derivate erzielte zu Grunde liegende Exposure:
EUR 0,00

Angaben nach dem qualifizierten Ansatz:
Zusammensetzung des Vergleichsvermögens

MSCI World Net TR Index in EUR

Potenzieller Risikobetrag für das Marktrisiko

kleinster potenzieller Risikobetrag. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 %		  76,008

größter potenzieller Risikobetrag . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 %		  127,629

durchschnittlicher potenzieller Risikobetrag. .  .  .  .  .  .  	 %		  106,428

Die Risikokennzahlen wurden für den Zeitraum vom 01.10.2016 bis 31.03.2017 auf Basis der VaR-Methode der historischen Simulation mit den Parametern 99% Konfidenzniveau, 10 
Tage Haltedauer unter Verwendung eines effektiven, historischen Beobachtungszeitraumes von einem Jahr berechnet. Als Bewertungsmaßstab wird das Risiko eines derivatefreien 
Vergleichsvermögens herangezogen. Unter dem Marktrisiko versteht man das Risiko, das sich aus der ungünstigsten Entwicklung von Marktpreisen für das Sondervermögen ergibt. Bei 
der Ermittlung des Marktrisikopotenzials wendet die Gesellschaft den qualifizierten Ansatz im Sinne der Derivate-Verordnung an.

Die durchschnittliche Hebelwirkung aus der Nutzung von Derivaten betrug im Berichtszeitraum 1,0, wobei zur Berechnung der Hebelwirkung die Bruttomethode verwendet wurde.

Sonstige Angaben
Anteilwert: EUR 48,06

Umlaufende Anteile: 865 174,872

Angabe zu den Verfahren zur Bewertung der Vermögensgegenstände:
Die Bewertung erfolgt durch die Verwahrstelle unter Mitwirkung der Kapitalverwaltungsgesellschaft. Die Verwahrstelle stützt sich hierbei grundsätzlich auf externe Quellen.

Sofern keine handelbaren Kurse vorliegen, werden Bewertungsmodelle zur Preisermittlung (abgeleitete Verkehrswerte) genutzt, die zwischen Verwahrstelle und Kapitalverwaltungsgesellschaft 
abgestimmt sind und sich so weit als möglich auf Marktparameter stützen. Diese Vorgehensweise unterliegt einem permanenten Kontrollprozess. Preisauskünfte Dritter werden durch 
andere Preisquellen, modellhafte Rechnungen oder durch andere geeignete Verfahren auf Plausibilität geprüft.

Die in diesem Bericht ausgewiesenen Anlagen werden nicht zu abgeleiteten Verkehrswerten bewertet.

Angaben zur Transparenz sowie zur Gesamtkostenquote:
Die Gesamtkostenquote belief sich auf 3,17% p.a. Die Gesamtkostenquote drückt die Summe der Kosten und Gebühren (ohne Transaktionskosten) als Prozentsatz des durchschnittlichen 
Fondsvolumens innerhalb eines Geschäftsjahres aus.

Zudem fiel aufgrund der Outperformance gegenüber seiner vorgegebenen Orientierungsgröße eine erfolgsabhängige Vergütung in Höhe von 0,88% des durchschnittlichen 
Fondsvermögens an.

Für das Sondervermögen ist gemäß den Anlagebedingungen eine an die Kapitalverwaltungsgesellschaft abzuführende Pauschalgebühr von 2,00% p.a. vereinbart. Davon entfallen bis zu 
0,15% p.a. auf die Verwahrstelle und bis zu 0,05% p.a. auf Dritte (Druck- und Veröffentlichungskosten, Abschlussprüfung sowie Sonstige).

Im Rumpfgeschäftsjahr vom 1. Oktober 2016 bis 31. März 2017 erhielt die Kapitalverwaltungsgesellschaft Deutsche Asset Management Investment GmbH für das Investmentvermögen 
Inovesta Classic OP keine Rückvergütung der aus dem Sondervermögen an die Verwahrstelle oder an Dritte geleisteten Vergütungen und Aufwendungserstattungen, bis auf von Brokern 
zur Verfügung gestellte Finanzinformationen für Research-Zwecke.

Die Gesellschaft zahlt von dem auf sie entfallenden Teil der Kostenpauschale mehr als 10% an Vermittler von Anteilen des Sondervermögens auf den Bestand von vermittelten Anteilen.

Für die Investmentanteile sind in der Vermögensaufstellung in Klammern die aktuellen Verwaltungsvergütungs-/Kostenpauschalsätze zum Berichtsstichtag für die im Wertpapiervermögen 
enthaltenen Sondervermögen aufgeführt. Das Zeichen + bedeutet, dass darüber hinaus ggf. eine erfolgsabhängige Vergütung berechnet werden kann. Da das Sondervermögen im 
Berichtszeitraum andere Investmentanteile („Zielfonds“) hielt, können weitere Kosten, Gebühren und Vergütungen auf Ebene des Zielfonds angefallen sein.

Die wesentlichen sonstigen Erträge und sonstigen Aufwendungen sind in der Ertrags- und Aufwandsrechnung dargestellt.

Die im Berichtszeitraum gezahlten Transaktionskosten beliefen sich auf EUR 5 123,45. Die Transaktionskosten berücksichtigen sämtliche Kosten, die im Berichtszeitraum für Rechnung 
des Fonds separat ausgewiesen bzw. abgerechnet wurden und in direktem Zusammenhang mit einem Kauf oder Verkauf von Vermögensgegenständen stehen. Eventuell gezahlte 
Finanztransaktionssteuern werden in die Berechnung einbezogen.

Der Anteil der Transaktionen, die im Berichtszeitraum für Rechnung des Sondervermögens über Broker ausgeführt wurden, die eng verbundene Unternehmen und Personen (Anteil von 
fünf Prozent und mehr) sind, betrug 9,30 Prozent der Gesamttransaktionen. Ihr Umfang belief sich hierbei auf insgesamt EUR 2 858 793,58.

Inovesta Classic OP
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Angaben zur Mitarbeitervergütung 
Die Deutsche Asset Management Investment GmbH (Gesellschaft) ist eine Tochtergesellschaft der Deutsche Bank Gruppe (im Folgenden: „Deutsche Bank“). Die Geschäfte der Deutschen 
Bank umfassen ein breites Spektrum von Aktivitäten im Investment Banking und im Firmen- und Privatkundengeschäft sowie in der Vermögensverwaltung in allen Regionen der Welt. 
Übergeordnetes Unternehmen der Deutsche Bank Gruppe ist die Deutsche Bank AG.

Die Deutsche Bank AG unterliegt der „Capital Requirements Directive“ (CRD) sowie der „Capital Requirements Regulation“ (CRR) der Europäischen Union und wird von der Europäischen 
Zentralbank beaufsichtigt. Die Deutsche Bank AG hat einen Vergütungsansatz etabliert, den sie innerhalb der gesamten Deutsche Bank Gruppe (außer Postbank) anwendet und der demnach 
auch für die Gesellschaft Anwendung findet. Nähere Informationen über das Vergütungssystem über die folgende Darstellung hinausgehend können dem Vergütungsbericht der Deutschen 
Bank, der Bestandteil des Geschäftsberichts ist, entnommen werden.1) 

Governance-Struktur

Die Geschäfte der Deutsche Bank AG werden vom Vorstand geführt. Dieser wird vom Aufsichtsrat überwacht, der einen Vergütungskontrollausschuss gebildet hat. Der Vergütungskontroll-
ausschuss ist unter anderem für die Überwachung des Vergütungssystems der Mitarbeiter der Gruppe und dessen Angemessenheit zuständig. Der Vorstand der Deutsche Bank AG hat das 
Senior Executive Compensation Committee (SECC) gebildet, welches unter anderem dazu berufen ist, nachhaltige Vergütungsgrundsätze zu errichten, Vorschläge in Bezug auf die Gesamt-
vergütung vorzubereiten sowie eine angemessene Governance und Überwachung sicherzustellen. Darüber hinaus wurde ein Vergütungsbeauftragter für die Deutsche Bank ernannt, der die 
Angemessenheit des Vergütungssystems für die Mitarbeiter fortlaufend unabhängig überwacht.

Bei der jährlichen zentralen und unabhängigen internen Überprüfung der Ausgestaltung des Vergütungssystems wurde deren Angemessenheit festgestellt und keine wesentlichen Unregel-
mäßigkeiten festgestellt.

Vergütungsstruktur

Die Vergütungsgrundsätze und -prinzipien sind vor allem in den Richtlinien „Vergütungsstrategie“ und „Vergütungsrichtlinie“ verankert. Beide Richtlinien werden jährlich überprüft. Im Rahmen 
der Vergütungsstrategie verfolgt die Deutsche Bank, einschließlich der Gesellschaft, einen Gesamtvergütungsansatz, der fixe und variable Vergütungskomponenten umfasst.

Die Deutsche Bank hat im Jahr 2016 ein neues Vergütungsrahmenwerk eingeführt, um die Vergütung der Mitarbeiter noch stärker mit den strategischen und geschäftlichen Zielen des 
Unternehmens zu verknüpfen und zugleich Komplexität zu reduzieren. Das neue Vergütungsrahmenwerk setzt außerdem einen stärkeren Akzent auf die fixe Vergütung gegenüber der 
variablen Vergütung und zielt darauf ab, eine angemessene Balance zwischen diesen Komponenten zu erreichen.

Die fixe Vergütung dient dazu, Mitarbeiter entsprechend ihren Qualifikationen, Erfahrungen und Kompetenzen sowie den Anforderungen, der Bedeutung und dem Umfang ihrer Funktion zu 
entlohnen. Die angemessene Höhe der fixen Vergütung wird unter Berücksichtigung des marktüblichen Vergütungsniveaus für jede Rolle sowie auf Basis interner Vergleiche bestimmt und 
durch die geltenden regulatorischen Vorgaben beeinflusst.

Variable Vergütung bietet den Vorteil, dass individuelle Leistung differenziert gefördert werden kann und dass durch geeignete Anreizsysteme Verhaltensweisen unterstützt werden sollen, 
die die Unternehmenskultur positiv beeinflussen. Außerdem ermöglicht sie eine Flexibilität in der Kostenbasis. Im neuen Vergütungsrahmenwerk besteht die variable Vergütung grundsätzlich 
aus zwei Elementen – einer „Gruppenkomponente“ und einer „individuellen Komponente“.

Ein wesentliches Ziel des neuen Vergütungsrahmenwerks ist insbesondere die Stärkung der Verknüpfung zwischen variabler Vergütung und der Konzernergebnisse. Um dies zu erreichen 
wurde entschieden, die „Gruppenkomponente“ unmittelbar und für die Mitarbeiter nachvollziehbar an der Erreichung der strategischen Ziele der Deutschen Bank auszurichten. Um die 
Fortschritte bei der Umsetzung ihrer strategischen Ziele zu bemessen, hat der Vorstand der Deutsche Bank AG entschieden, die „Gruppenkomponente“ auf der Grundlage von vier Erfolgs-
kennzahlen zu ermitteln, die wichtige Gradmesser für das Kapital-, Risiko-, Kosten- und Ertragsprofil der Deutschen Bank darstellen: Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (Vollumsetzung), 
Verschuldungsquote, Bereinigte zinsunabhängige Aufwendungen (ohne Non-Core Operations Unit & Postbank) und Eigenkapitalrendite nach Steuern, basierend auf dem durchschnittlichen 
materiellen Eigenkapital (Return on Tangible Equity, RoTE). Diese vier Kennzahlen sind für Aufsichtsbehörden, Investoren und die Öffentlichkeit relevant, da sie den Fortschritt der Deutschen 
Bank bei der Umsetzung der Strategie belegen und so auch widerspiegeln, dass jeder Mitarbeiter zum Erfolg der Deutschen Bank beiträgt.

Je nach Berechtigung kann die „individuelle Komponente“ als individuelle variable Vergütung oder als Recognition Award gewährt werden. Während die „Gruppenkomponente“ mit der 
Gesamtperformance des Konzerns verknüpft ist, werden bei der individuellen variablen Vergütung zahlreiche finanzielle und nicht-finanzielle Faktoren berücksichtigt. Dazu gehören die 
jeweilige geschäftsbereichsbezogene Performance, die Leistung und das Verhalten des Mitarbeiters, der Vergleich mit dessen Referenzgruppe und Kriterien der Mitarbeiterbindung. Das 
Recognition Award-Programm richtet sich an Mitarbeiter der unteren Hierarchieebenen im außertariflichen Bereich. Es soll die Möglichkeit bieten, außerordentliche Leistungen der Ziel
population zeitnah und transparent anzuerkennen und zu belohnen. Es kommt daher in der Regel zwei Mal pro Jahr zur Anwendung.

Auch im neuen Vergütungsrahmenwerk wird variable Vergütung bei laufender Beschäftigung nicht garantiert.

Vergütung für 2016

Durch die Verwendung eines robusten Verfahrens will die Deutsche Bank gewährleisten, dass bei der Festlegung der variablen Vergütung der risikoadjustierte Erfolg sowie die Kapitalpositi-
on der Deutschen Bank und ihrer Divisionen berücksichtigt werden. Die Ermittlung des Konzernpools für die variable Vergütung orientiert sich primär an (i) der Tragfähigkeit für den Konzern 
(das heißt, was „kann“ im Einklang mit regulatorischen Anforderungen an variabler Vergütung gewährt werden) und (ii) der Konzernstrategie (was „sollte“ an variabler Vergütung geleistet 
werden, um für eine angemessene Vergütung zu sorgen und gleichzeitig den langfristigen Erfolg des Unternehmens zu sichern).

Vor dem Hintergrund des operativen Umfelds hat der Vorstand der Deutsche Bank AG entschieden, die variable Vergütung für das Jahr 2016 deutlich zu kürzen. Insbesondere hat der Vorstand 
entschieden, dass die Führungskräfte der Deutschen Bank (Corporate Titles „Vice President“, Director“ und „Managing Director“) keine individuelle variable Vergütung, sondern lediglich die 
„Gruppenkomponente“ erhalten. Für 2016 hat der Vorstand einen Zielerreichungsgrad von 50 % in Bezug auf die Erfolgskennzahlen der „Gruppenkomponente“ bestimmt.

Identifizierung von Risikoträgern

Im Einklang mit den Anforderungen des Kapitalanlagegesetzbuches in Verbindung mit den Leitlinien für solide Vergütungspolitiken unter Berücksichtigung der OGAW-Richtlinie hat die Ge-
sellschaft Mitarbeiter identifiziert, die einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil der Gesellschaft haben (Risikoträger). Mindestens 40% der variablen Vergütung für Risikoträger wird 
aufgeschoben gewährt. Zusätzlich werden jeweils 50% der sofort fälligen variablen Vergütung sowie der aufgeschobenen variablen Vergütung in Form von Aktien der Deutschen Bank oder 
aktien-basierten Instrumenten gewährt. Alle aufgeschobenen Vergütungselemente unterliegen Leistungs- und Verfallsbestimmungen, die eine angemessene Ex-Post-Risikoadjustierung 
gewährleisten. Sofern die variable Vergütung EUR 50.000 unterschreitet, erhalten die Risikoträger die gesamte variable Vergütung als sofort fällige Barkomponente ohne Zurückbehaltung.

1) Der jeweils aktuellste Vergütungsbericht ist verlinkt unter: https://www.db.com/cr/de/konkret-verguetungsstrukturen.htm 
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Quantitative Vergütungsinformationen der Gesellschaft für 2016:

Personalbestand Jahresdurchschnitt 520

Gesamtvergütung EUR 83 903 837,83

     feste Vergütung EUR 56 140 014,22

     variable Vergütung EUR 27 763 823,61

Gesamtvergütung an die Geschäftsleiter2) EUR   4 469 664,38

Gesamtvergütung an weitere Risikoträger EUR   6 460 680,00

Gesamtvergütung an Mitarbeiter mit Kontrollfunktionen EUR   1 136 973,00

2) Geschäftsleiter sind die Mitglieder der Geschäftsführung der Gesellschaft. Sofern Geschäftsleiter ihre Vergütung vollständig oder zum Teil von anderen Gesellschaften innerhalb des 
Deutsche Bank Konzerns erhalten, wurde diese bei der Ermittlung der Gesamtvergütung einbezogen. Die Geschäftsleiter erfüllen ebenso die Definition als Führungskräfte der Gesell-
schaft. Über die Geschäftsleiter hinaus wurden keine weiteren Führungskräfte identifiziert.
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Angaben gemäß Verordnung (EU) 2015/2365 über die Transparenz von Wertpapierfinanzierungs- 
geschäften (WpFinGesch.) und der Weiterverwendung sowie zur Änderung der Verordnung 
(EU) Nr. 648/2012 - Ausweis nach Abschnitt A

Im Berichtszeitraum lagen keine Wertpapierfinanzierungsgeschäfte gemäß der o.g. rechtlichen Bestimmung vor. 					   
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Frankfurt am Main, den 5. Juli 2017

Deutsche Asset Management Investment GmbH, Frankfurt am Main
Die Geschäftsführung

Vermerk des Abschlussprüfers

An die Deutsche Asset Management Investment GmbH, Frankfurt am Main
Die Deutsche Asset Management Investment GmbH hat uns beauftragt, gemäß § 102 des Kapitalanlage­
gesetzbuches (KAGB) den Jahresbericht des Sondervermögens Inovesta Classic OP für das Rumpfgeschäftsjahr 
vom 1. Oktober 2016 bis 31. März 2017 zu prüfen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die Aufstellung des Jahresberichts nach den Vorschriften des KAGB liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Kapitalverwaltungsgesellschaft. 

Verantwortung des Abschlussprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jah­
resbericht abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung nach § 102 KAGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest­
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf den Jahresbericht wesentlich aus­
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Verwaltung des Sondervermögens sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich­
tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys­
tems und die Nachweise für die Angaben im Jahresbericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 
Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Rechnungslegungsgrundsätze für den Jahresbericht und 
der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter der Kapitalverwaltungsgesellschaft. Wir sind der 
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresbericht 
für das Rumpfgeschäftsjahr vom 1. Oktober 2016 bis 31. März 2017 den gesetzlichen Vorschriften.

Frankfurt am Main, den 5. Juli 2017

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Kuppler				   Neuf
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer
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Stefan Kreuzkamp
Geschäftsführer der
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Mitglied des Aufsichtsrates der
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Dr. Matthias Liermann
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Petra Pflaum (seit dem 1.1.2017)
Geschäftsführer der
DWS Holding & Service GmbH,
Frankfurt am Main

Henning Gebhardt (bis zum 31.12.2016)

Gesellschafter der
Deutsche Asset Management 
Investment GmbH

DWS Holding & Service GmbH,
Frankfurt am Main

Stand: 30.4.2017
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